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Es wird ıne wesentliche Aufgabe der Arbeit befindlichen schlesischen
Presbyterologie se1n, die familiengeschichtlichen Zusammenhänge aufzu=
zeigen, d. 11a wird sich nicht mit8Namenverzeichnissen begnüs

dürfen, sondern d1\8 möglichst vollständige Aufnahme aller erreich=
baren Lebensdaten, einschließlich Eltern, Frauen undKinder, sich bemühen‘).
Bei der Größe der lösenden Schwierigkeiten erscheint angebracht,
Einzelprobleme 17 Jahrbuch behandeln un Ergänzungen bzw Berichti=
SuNngen erbitten, damit etwas Brauchbares vorgelegt werden kann
Der Schweidnitzer Advokat Theodor Krause hat K/7IA und 1716 1n Zwe1l
„Öffnungen“ seine „Berühmte schlesische Priesterquelle“ herausgegeben,
die die EeTste größere Veröffentlichung ZUT schlesischen Predigergeschichte
darstellt Der Verfasser hat 1n diesem Werkchen diejenigen ihm bekannt
gewordenen Pfarrergeschlechter aufgezählt, die das Amt durch Generationen
hindurch vererbten ; freilich 1Sst der historische Wert der Schrift darum recht
gering, weil der Verfasser fast I1LU.:  —$ Namen und Wirkungsort, aber aum
Daten d Uls dem Leben der VOon ihm behandelten Personen bringt. Die zweiıte
Offnung der Priesterquelle ist 1n keiner OSTI= oder westdeutschen Bibliothek
vorhanden. Sollte sich och ingendwo eın Exemplar finden lassen, ware
ich für einen freundlichen Hinweis dankbar.
Über die Pfarrerfamilie Imann, der dieser Aufsatz gewidmet sein soll,
sind, sOoOweiıit ich sehe, noch keine Untersuchungen angestellt worden. Krause
hat sle, obgleich seinem Gegenstand gehörig, unberücksichtigt gelassen.
Fast eın Jahrhundert lang, Vl der Mitte des 16 ahrhunderts bis A  an Kir=
chenreduktion, sind Ulmänner, allem Waldenburger und Landes=
huter Raum, 1m AÄAmte BCWESECIH, un: die "Töchter der Familie haben Pastoren
geheiratet.

Vgl den wegweisenden AÄutsatz W4 @  H Robert Samulski
logie, 1n den schles Geschichtsbläittern 1935, Nr. E Zur schlesischen Presbytero-
4) Theodor Krause. TUSiUS, Juris Practicus un: geschworener Kgl. Ämits-AÄAdvokat der

eiden Fürstentitümer Schweidnitz und JauerT, geb. 10. 1688 ın Jauer, Vater Ändreas
Krause, tar Bürger un!' Forsimeister 1 Schweidnitz, Multter Änna Rosina Emrich
OChNIerT Bürgermeisters 1n aquer) 709 Univ. Wittenberg, se1t 1713 1n Schweidnitz

nha Er las un: sammelte vlie.  T 19 unverheiratet. „Ddein Temperament WCOGIT IO“
dermann geidll1g.  - Er starb T
müultl1g, SsSe1ine Feder SP1Z1g un! er auch saine Lebens-ÄArt N1C. ordentlich un! J)e-

740 Seine Schriften, sowelt sie die schlesische (2O-
sCchHhichie beitreifen, S31n

ergnügung müßiger Stunden. Teil 1 19, Leipzig 713 25 Die Vortrefflich-
keit des Schweidnitzischen Zions. Schweidnitz 714 Die berühmte  A schlesische
Priester-Quelle. Schweidnitz 714 Literati Suidnicenses. Schweidnitz

3 Misce aNnea (zentis Schaifgotschianae. Striegau 171
vgl ele  17nrte Neuigkeiten Schlesiens 1740, Seilte 430.



Es handelt bei rd€I\ folgenden Ausführungen Zusammenstellung unı
Auswertung des Materials, sSoweint durch die erschwerten Umstände
herangezogen werden konnte. Dadurch, daß das a lteste Waldenburger Kir=
chenbuch unerreichbar blieb, stehen och einige Fragen offen und harren
spaterer Lösung.
Der Waldenburger Pfarrer Jeremias Ulmann hat 1615 herausgegeben: „Neun
Christliche Leichpredigten auıs Göttlichem Worte Bey den Begräbnissen
des Edlen Gestrengen Ehrnvheisten vnd wolbenambten Herrn Diprands
VO Czettritz / auıffNewhauß vndWaldenburg hertzlieben Ehelichen Hauf=
Iirawen vielgeliebten Kinder vnd Blutsverwandten Welche daselbs+
vnterschiedenen Zeiten 1171 seliglich entschlaffen vnd Christlich
ZUT Erden bestattet worden Gehalten: Daneben Z W Iräwungs= vnd
Hochzeit=Sermones, vnd sechs Tanuff Vermahnungen auch Waldenburg
gethan durch ULMANNUM, Pfarrern daselbst Gedruckt
Leipzig TIypis Lambergianis, In verlegung Johann Eyerings vnd Johann
Perferts, beyder Buchhändler iın Breßlaw. Anno K3}
Ulmanns Leben okizziert besten die ei1nst der alten Waldenburger
katholischen Pfarrkirche vorhanden BCWESCNE Grabschrift, die Johann
Caspar Eberti 1n sSeInem C ervimontium lHNteratum 1726 aufbewahrt hat*?)
und die die vVon ihm mitgeteilte Kurzbiographie erläutert. Eberti schreibt
wörtlich:
Ulmannus (Jeremias), Diaconus prımum Gabelensis, hinc Ecclesiastes BOI =
colucanus, postea Verbi divini Minister 1n Schenkendorff; ultimo Pastor
Waldenburgensis 1n Principatu Cuidnicensi. Ingressus est vitam Cervimontii
An 1567 Emortuus Waldenburgii Hydrope An 1629. actatıs LAII Mes
moriam 1PS1US ostendit hoc Saxum:

C S1tus est Reverendus, solidaque Pietate et Eruditione CONSPICUUS Vir,
Dom. Jeremias Ulmannus, Natus Hirschbergae 1567 Patre Kever. Dn
Georgio Ulmanno, Pastore 1n Gabel, Matre Martha. Verbi divini inister
ordinatus Anno egit Diaconum 1n Gabel 17 Polckenhain, Pastorem
1 Schenckendorff£ VIL et hic 1n Waldenburg Annos. Pater Uun1ıca
Uxore trıum £iliorum: Georgll, Jeremiae, LU Verbi divini Ministrorum,
et Johannis Theologiae Studiosi VI filiarum, UaTU: NS Anna, Martha,
Maria, Catharina, Justina, totidem Pastoribus anımarum elocatae, SeXta
infans obiit. Ipse ob singularem anımıi candorem et vıtae integritatem auıdi=
toribus ET ON1Ss omnibus oratissımus, tandem aetatis LAIL Hydrope PeTi=
emtus obiit, aut potius a Patrem coelestem abüit, 1psa Dominica Cantate
Anno 1629  +

orhande ın der Sächsischen Landesbibliothe. Dresden, Signatur Theol
CASCE) 505 un: 1n der Staatsbiblioihek Berlin, ignatur Ee 700—65
4) e11e 112—183



Ebertis Quelle 1ST ach sSe1NnertT Angabe e111 genealogisches Manuskript mıit
dem Titel Imus Ulmana g  Ü das ihm 5C1N Freund un Gönner Ben=
I Schmolck zugänglich gemacht —x  atte

Diese Grabinschrift 1St 1LU71 mancherlei Hinsicht aufschlußreich und
gibt die Möglichkeit Fehler verbessern, die ‚d11l der spärlichen Litera=
tur Ulmanns Biographie indet Es ST außerordentlich bedauern,
daß die Abschrift Ebertis VOl  - dem offenbar schon Anfang des 18
hunderts schwer lesbaren Leichenstein die Jahreszahlen der Amtsdauer der
VO  3 Ulmann innegehabten Pfarrstellen icht wiederzugeben eTMAS, außer
der Schenkendorfer Die letzte Lücke S£E111€e€ Waldenburger Wirksamkeit
betreffend hat Karl Pflug, der Waldenburger Chronist deutscher Über-
setzung S erganzt „Zuletzt 25 Jahre lang Waldenburg”“®) \ )as LST ebenso
falsch WI1ie Angabe‘) die Ulmann ar ILUT drei Waldenburger Jahre
einräumt! In der vierten der vorhin angeführten Leichenpredigten, die

1605 ihm Waldenburg gehalten wurde, sagt Ulmann VO  j der
verstorbenen Jungfrau Barbara VO  3 (Czettritz auf Neuhaus, daß 51€ „die

Jahr vber ich dieser Kirchen vnwirdig gedienet mal hre Beicht
vnd Bekäntnis gethan“ (Seite 79) dieselben Worte gebraucht der
üunften Predigt VO! 1605 (Seite 104) Und der Diprand VO'  3
( zettritz gewidmeten Tage der Apostel Simon und Judas (28 / 1614
geschriebenen Vorrede steh+t „ES sind eilff Jahr vnd eın NıS drüber
dafß mich ZU: Pfarrer hieher beruffen  D Die erste Leichenpredigt für
das Kind Sigismund VO  } C zettritz hält 1607% Das heißt also
eindeutig, daß 16073 ach Waldenburg gekommen 1ST

S5eine Bolkenhainer Amtstätigkeit 1ST durch die Grabschrift sicher bezeugt
und lediglich als Diakonus®); jedoch bereitet SC1MN Einordrung
dortigen Katalog der Diakonen CINILSIE Schwierigkeiten deren WITr enthoben

wWwe1nnn das Datum SC11ler Ordination wüfßflten Dieses scheint klipp
und klar festzustehen, und Berg und Nachfolger haben aAalls dem
Liegnitzer Ordinationskatalog?) also übernommen „1601 Dept Jeremias
Imann, Hirschb diac pag Gabel Landshut (ordinatus) Ange=
sichts dieses Eintrags stehen bereits der Problematik der Ulmann
schen Familiengeschichte Hier taucht nämlich e111 zweıter Jeremias Ulmann
auf der UuILS spater och beschäftigen wird und NnUur oberflächlichen

Ehrhardt, P.räg'byierologie IL, 291, Berg, die Kirchengeschichtite des Kreises Bolken-
ha:  1ın ). D
8) Chronik VO):  5 Waldenburg 1908, 216.
/) Predigergeschichte VO. Olkenhain (1938). VO.:  5 Landeshut 3()
S) Berg RI &Bßt ihn 1606—18 Diakonus Se1N, Cannn Pastor bis 1619 der 621
und anschließen: ach Schenkendori gehen. Daß der nicht GUanz zuverlässige
Benjamin Gottlieb Steige 1n seinen , ‚.Bolkenhainschen Denkwürdigkeiten” 795 Ulmann
1 Katalog der Geistlichen A  überhcxupi N1IC. erwähnt, hat Berg N1C. sinmal NAC.
ich gemac.

Correspondenzblati 89R 177



Kombination konnte die Verwechslung MI1t dem WaldenburgerPfarrer bis ZUT
Identität beider unterlaufen In der eit VO  3 1604—17%3 1ST kein Jeremias Ul=
1INann Diakonus Bolkenhain ewesen
Fest steht bei unserem.. Waldenburger Pastor 1d1€ eit seiner Schenkendorfer
Wirksamkeit d.1!€ der Grabstein mt sieben Jahren angibt Demnach wWare

1595/96 das dortige Pfarramt eingetreten In dem Kirchlein dieses
den Füßen der Kynsburg Schlesiertale gyelegenen Dorfes las ich Anfang
1045 hinterm Altar den stark übertünchten Leichenstein Für die kleine
Maria, „Töchterlein des ehrwürdigen Herrn Jeremiae Ulmans, Pastoris die=
S77 Kirchen die Oktober 1598 Alter VO  3 onaten starbh
Den Wortlaut der Abschrift besitze ich nicht mehr doch genugt das kurze
Regest das Manuskript der Waldenburger Predigergeschichte einget{ra=
gCnN, die Übereinstimmung mı1t der Angabe des Waldenburger CGrab=
STe1INSs darzutun die sechste Tochter ce1 als kleines ind gestorben Damals
War der Vater Pastor VO  3 Schenkendorf Er wird also 1590 kurze eit des
Vaters Amtsgehilfe in Gablau SseWESECN Un ach 1591 aıls Diakonus ach Bol=
kenhain SC11 In der Bolkenhainer Predigergeschichte 1ST im Katalog
der Diakonen nach 15971 bis 15906 1iNne Lücke?!®) der 1501 berufene bra=
ham Baumgart bekam ach kurzer Amtsdauer 11n€e Landpfarrei un der
angeblich 1595 verstorbene Diakonus mit dem wunderlichen Namen Iziges
1ST eln freie Erfindung Steiges*!) darf alSo mıit großer Wahrscheinlich=
e1it festgestellt werden dafß dem genannten Zeitraum Jeremias Ulmann
Diakonus Bolkenhain SeWeEesSeCN 1ST

Nachdem Somıi1t amtlichen Verhältnisse geklärt Se1n dürften, wenden
WITr UI1LS LLUI S£e111er Familie ber sSeinen Vater War bisher LLUT bekannt
daß Frankfurt studiert habe Georgius Ulmannus Hirsbergensis, 1555
immatrikuliert!?) unı darauf lange eit Pastor Gablau bei Gottesberg C:

5€@€1 13) TSt VOoOT wWeNnı1gen Jahrzehnten wurde der Gablauer Kirche
neben der Sakristeitür 6GE1711 Epitaph mi1t dem steinernen Bilde des Verstorbe=

Lebensgröße wieder aufgedeckt nachdem ohl jahrhundertelang
unter utz und Tünche verborgen aT und deshalb auch nirgends der
Literatur erwähnt wird Die Kenntnis davon verdanke ich dem letzten
Ortspfarrer VO  - Rothenbach=Gaablau, Herrn Pastor Klapschke Die Um=
schrift des Steines lautet!?) Anno Christi 1604 Juny 1ST Giott
seliglich enttschlaffen der ehrwürdige unı wolgelahrte Herr Georg Iman
Pfarher alhie SC11NES Alters und Se1INeEeSs Predigampts 48 Jare
10).
11) 455 dem Berg Se1Nel Kirchengeschichte 48 Iolgi

Ernst Friedländer, die Universitätsmatrike VO.  3 Frankiurt 887 124
13) Äus Gaablaus Vergangenheil ach Äuizeichnungen der Kirchen- Un chulchro-

nik, 1m schles ergland-Calender 1935, 85-
16) Die AÄAbschrilt besorgie 190058 liebenswürdiger Weise Herr Gustiav euscne. (3orce
(:. Rothenbach) un teilte S16 IL1L unlerm 1955OI



Der Verstorbene ist dargestellt 1n langem, £altenreichem Talar mıit breiter,
hochstehender Halskrause und wallendem, bis unter die Brust reichendem
Vollbart, ohne Kopfbedeckung. Wahrscheinlich hat SeINn Mal ZCDS Amts
leben 1n Gaablan zugebracht. Seine Ehefrau, Martha Seydel, die Mutter
19388 Waldenburger Jeremias, coll den Sohn bei inem Aufenthalt 1n

Hirschberg, 1567 dort geboren haben.* Die Hirschberger Tauf- und oten:
bücher, VOIL denen Mikrofilme 11 Potsdamer Zentralarchiv liegen, hbe=
ginnen erst 1569, sodaß das Geburtsdatum nicht feststellbar ist Hans
Lutsch führt ınen Grabstein mit der Figur e1INes Mägdleins, Tochter des
Pfarrers 1600, alıs der Gablauer Kirche vorhanden (heute
nicht mehr) J Name und geNAUCS Datum selen unleserlich geworden!®). Bei
der Neigung Lutsch‘s die Datierung VO  3 Kunstdenkmälern möglichst welt
ach VOT! Z setzen, könnte S1C|  h eiıne Schwester VO  3 Jeremias handeln.
Erfreulich 1St, dafß durch die aufgefundene Grabschrift der alte Georg
Ulmann wieder klar und vollständig 1n die schlesische Predigergeschichte
eingeführt werden ann. Im Ausläuteregister der Hirschberger Kirche
wird und seine Frau nicht unter den verstorbenen Stadtkindern auf=
geführt.
Über den Studiengang und die Jeremias besuchte Universität W1ISSsen
WIT nichts denn der 1592 1n Frankfurt immatrikulıierte Hieremias Ulmannus
Hirsbergensis kan: wiederum nicht mıit UuNnseTern Waldenburger Pastor
identisch sein.*’) Ebenso fehlt eın Ordinationszeugnis. Die Vermutung
liegt nahe, d. 1n Liegnitz die Amtsweihe erhalten habe Der Katalog
der Liegnitzer Ordinanden VOT 15953 1st ce1t 150 Jahren verschollen.

Im deutschen Geschlechterbuch steht,*®) Jeremias Ulmann habe 1n Bolken=
aın 1606 Barbara Dietrich aus Bolkenhain geheiratet. Ein Beleg
für diese prazıse Angabe wird nicht gegeben; Ehrhardt könnte der (;e=
währsmann se1in, der 1n der Biographie Jeremias’ Ulmann des Jüngeren
die Eltern anführt, ohne das Hochzeitsdatum nennen*?), Daß dieses ganNZ
falsch ist, bedarf keines Beweises: unı1ica X  J Sagt der Grabstein,
G1 der Waldenburger Pastor Vaater VO  3 Söhnen und Töchtern yeworden .

1598 stirbt bereits die Tochter Maria! DDas J rauregister VO  a Bolkenhain
beginnt erst 1629 20) ihm kannn also die Datierung nicht entnommen se1in.
Der Schwiegervater George Dietrich dT 1624 schon vtOL; die Witwe überläßt
dem Schwiegersohne 1m genannten Jahre eın Stück Garten VOT dem Bolken=

15) Eberrti, Cervimontium $ 87, 113 auf TUN! einer brieflichen Notiz Benjamin Schmolck’s
40) Verzeichnis der Kunstdenkmäler der Provinz Schlesien, Band ILL, 1890, 375
17) Friedländer, Frankiurter Matrikel 367
18) Im Band, 1931, 617
19) e& 291
20) Die GElteren Personensiandsregister Schlesiens, 1938, 10
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hainer Niedertore*1), Barbara Dietrich, die nachgelassene „Wittib Herrn
Jeremiae Ulmans, gewesenen wolverordneten trewfleissigen Pfarrers und
Seelsorgers der Kirchen (ijottes Waldenburg,“ ctarb 167373 1n Bolkenhain

der est UT wurde ach diem Zeugnis des Begräbnisbuches No=
vember begraben*?), Die Altersangabe fohlt

Die Töchter alle, W1e der Grabstein 1n Waldenburg besagt, Pasto.  =
I  w der Nachbarschaft verheiratet.

Anna WAar dle Ehefrau VO'  3 Jacob Kühn, Pastor Baumgarten bei Bolken=
Ham ); der 1 dortigen Pfarrerkatalog fehlt.?*) Sein Leben bis SEe1INeTr
Ordination steht 1m Wittenberger Ordiniertenverzeichnis®>; wurde
258 1616 für Waldenburg ordiniert, wohin VvVon pra VO  - Zettritz,
zweifelsohne ZUrTr Unterstützung SEINES künftigen Schwiegervaters, berufen
worden Die Angabe 1n der Goldberger Predigergeschichte“®),
S£1 1642 als Pastor VO!  3 Harpersdorf gyestorben, 1st unzutreffend; auch
Ehrhardt 27) xibt kein Todesdatum, sondern äl+t se1ne Lebensschicksale nach
1642 en Er wird 1n diesem Jahre das Amt Baumgarten angetreten
haben Der dort für die eıit VO'  3 16258 his 16573 irrtümlich verzeichnete
Daniel Stieff*8) gehört ach Baumgarten bei Frankenstein, Se1N V ater
Georg Gtieff VO  3 15955—1025 VOorT ihm Pfarrer SCWEe' war“®?) Berg Setzt
Kühn schon ” 620  M4 nach Baumgarten*®®), ''aSs indes nicht stimmen
kann, da Se1INn Bolkenhainer Diakonat 10617—27 sicher bezeugt ıst und
VO  3 dort 1627 als Pastor ach Alt Röhrsdorf g1ng Am 1649
1st ate bei der Taufe der Tochter Eva Maria des Pastors Christoph
Fuchs 1n Langwaltersdorf, der mit Justina Gerlach, Pfarrerstochter u

Schreibendortf (einer Nichte der Ehefrau Kühn‘s), verheiratet WAaäarlr. Ebenso
erscheint ühn noch einmal als ate Salzbrunner Kirchenbuch,

1652, bei der Taufe des Sohnes Balthasar desselben Pastors Fuchs, und
wird dabei ausdrücklich Pfarrer 1n Baumgarten genannt®**). Nicht lange

darauf ist gestorben, un die Pfarrstelle wurde ach seinem Tode nicht
mehr besetzt. Im Reduktionsprotokoll heißt unterm Februar 1654
bei Baumgarten „der Pfarrhof bauständig, aber rechtschaffen VO  3

Bl.) Paul Langer, Kleine Züge CuSs der Kirchengeschichte Bolkenhains 1mM un E
Jahrhundert, 1 Correspondenzblatt VUIL, 1902, Sonderabdruck e1ie 68
22) Jahrbuch 4/1955, 76.
23) Berg (1,. C und 143
Bi) Predigergeschichte VO. Olkenhain,
25) Correspondenzblatt XIV, 1914, 95
28) 19, nach Goldmann, Zur (Geschichte der Kirchgemeinde Harpersdor! 1927,

28) Predigergeschichte VO.:  - Bolkenhain,27) Presbryterologie I 500.
29) Correspondenzbla 1914, 21 un!: Kopietz, Kirchengeschichte VO.: unsierDbDerg-
Frankenstein, 1885, 556. O

81) ahrbuch des ereins für schlesische Kirchengeschichte 1935, 53



des Prädikanten Hinterlassenen welcher VOT 3/4 Jahren gestorben dUSSC=
'aumt und spoliirt“ 82) Ein Grabstein 1st £ür ihn 16 der kunstgeschichtlich
bedeutsamen Baumgärtner Kirche nicht vorhanden

Was Berg VO:  5 der Witwe Gtieffs berichtet®®) wird auf Anna Imann,
die Witwe Pastor Kühns, beziehen S5e11 Demnach hat 511e ach \d€l'
Wegnahme der Kirche 1r herrschaftlichen Niederhofte mMI1 den Leuten
Privatgottesdienst gehalten, indem 651e ihnen Predigten aus der Postille
vorlas, muıt ihnen Samnıg und betete worüber sich die Bolkenhainer Franzis-=
kaner, denen die Seelsorge Baumgarten übertragen WAar, unterm 26
1654 beim Landeshauptmann Freiherrn (Jt++to VO  5 Nostitz 11 Briefe
beschwerten 51e unterfange sich das Amt Pfarrers HUn des Sonn=
LAgs Versammlungen anzustellen, wellchen ihr das olk über die Maftßen
zulaufe.84) Fraglos 1ST darauf C111 re:  S Verbot CTg ANSECN ber das
weitere Leben der Pfarrfrau Anna schweigt die Literatur.
uch für die anderen Töchter Jeremias Ulmanns fließen 1di€ Nachrichten=
quellen spärlich

Martha War die Frau des Pastors Christoph Gerlach Schreibendorf bei
Landeshut Angesichts dieses Mannes stehen 7 VOT C1l1eTr Fülle VO  -

Problemen die ich der Predigergeschichte VO  > Landeshut dadurch
lLösen versucht habe daß ich Gerlache gleichen Vornamens, Vater un
Sohn für Schreibendorf annahm>®°) Was SallZ gewiß unzutreffend 1St Der
Kaum verbietet C hier die cchr schwierigen Einzelheiten ausführlich
erortern Wenn 1119  - Ehrhardts Angaben ernst nehmen darf 1I1LUSSen
We1l verschiedene Christoph Gerlach Schreibendortf gewWwesen se1ıin ach
Band GSeite 500 1ST Christoph Gerlach 1614—106734 Pastor Harpersdorf
bei Goldberg, Un mB die ußnote SEeIZ dazu ”  ar vorher ast
Schreibendorf Landshuttschen 111 Band Hauptabschnitt Glogau)
Geite 243, auf Grund der ganlız gewiß untrüglichen Personalien der Lei=
chenpredigt für den 1672 verstorbenen Schlichtingsheimer Pfarrer
Jeremias Gerlach Sagt Ehrhardt vVon diesem daß 1625 Schrei=
endorf geboren 6c£€1 der Vater Christoph Gerlach Pastor allda die Mutter
Martha, Jeremias Ulmanns, Pastors Waldenburg, Tochter®®) Der Har=
persdorfer Christoph Gerlach 621 esSTEe Epitaphii 1634 gestorben eın

Grabstein LST dort nicht erhalten CeWESEN, Inschrift nirgends überliefert
Berg, (CSeschichte der gewaltsamen Wegnahme der J. Kirchen un: Kirchen-

güter ın den Fürstentümern chweidrnilz un Jauer, 1854,
Kirchengeschichte des Kreises Olkenhain

34) Ebenda 113
90)) %}

Frnsi Daniel Cm], de TUd111S Landeshultta riundis, oder: das gelehrite Landes-
hut Schlesien,



während Jeremias Gerlach seinen Vater, den Schreibendorfer Pastor,
den Folgen VO  e erlittener Beschädigung 16737 1n der großen Goldbergischen
Plünderung (4 un folgende age verloren habe*”). Wer hilft das
Rätsel lösen? Beide mOogen doch identisch sein, un 1ın diesem Punkte werden
die SOoONSs stark korrekturbedürftigen Angaben über Gerlach 1mM schlesischen
Geschlechterbuch®?) stimmen. Auf jeden Fall steht fest, da{s der arpers=
dorfer Chrisoph Gerlach Martha Imann ZUT Erau hatte®), unı die vorhin
aAaNgEeEZOSCHNE Leichenpredigt welst ebenso klar ihren Sohn Jeremias als 1625
1n Schreibendorf geboren aus. Die Pfarrerkataloge Von Harpersdorf unı
Schreibendorf nd demnach a dieser Stelle verbessern. In der Frank=
Furter Universitätsmatrikel*®) 1st 1617 eingeschrieben Christophorus Ger=
lachus, Gvidnicensis Silesius, paupeT. Sein Vater WarTr Petrus Gerlach, der

600 als Pfarrer VO)  3 Ludwigsdorf bei Schweidnitz*!) bezeugt ıst 42) Chri=
stoph tauft bereits 1624 als Pastor VO  >; Schreibendorf; wahr=
scheinlich 1st 621 oder TO22, cehr Jung, 1NSs Amt gekommen, un Chri:
stoph Horn, der 1621 „Wegen Widerwertigkeit“ dort abgeht*), sSe1In Vor=
ganger SCWOSCIH. Die Veränderung nach Harpersdorf dürfte 1670 erfolgt
seın DDann erklärt sich auch Se1n Aufenthalt 1n Goldberg 1 Oktober 167373
out hat VOorT der Soldateska Wallensteins mit der Familie 1n der Stadt
Schutz gesucht; Harpersdorf liegt ahe bei Goldberg, als Schreibendorfer
Pastor würde ;gewiß icht dorthin sSeine Zuflucht SCNOIN haben
ach Hensels handschriftlichen Nachrichten VO.  5 Harpersdorf, die AaAus dem

seiner eit och vorhandenen Aältesten Kirchenbuche schöpfen, LST

Christoph Gerlach bereits Ende 16373 der est gyestorben. Die Witwe,
die durch den Krieg all das Ihrige gekommen WAärT, lebte noch 1672
beim Tode ihres Sohnes Jeremias**). ußer diesem Sohne hatte s1e aus

ihrer Ehe mit Christoph Gerlach noch 1Nne Tochter Justina, die blutjung
16737, Mittwoch ach Sexagesimae, VO  3 Pastor Michael Ulmann aus Wal:
denburg, mi1t dem Pastor Christoph Fuchs 1n Langwaltersdorf bei (‚ottes=
berg getraut wurde*). der 6& 1650 Liegnitz ZU Diakonus
ach Konradswaldau bei Landeshut ordinierte Eriedrich Gerlach eın weiterer

81) ebenda 110
Band des deutschen Geschlechterbuches, 1931, 617.

89) ohann AÄAdam Hensel, Äurimontium YWAOIUs diplomaticum, Manusecripl, Teil, 1760,
risnachrichiten VO. Harpersdor

Band 1887, 615,
41) Theodor Krause, schlesische Priesterquelle 1714 20.

ihn Unrecht ach Ludwigsdorif bei Schönau.42) CIT‘ ILL, 2, 368, und ach ihm das schles. Geschlechterbuch seizen

4R) Predigergeschichte VO: Landshutlt, O
44) CT IL., I Die 672 1n Steinau gedruckte Leichenpredigt 1ür Jeremias (38T-
ach ist in keiner deutschen Bibliothek nachzuweisen.
45) Scholiz, Jubelbüchlein VO.: Lang- Waltersdori ”792. OrTt sind cdie Tauifen folgender

O)C-ın VOTZBeIC ne  —- Johanın Christoph Fuchs 167 onrektor ın

TOV. Posen, 24, 1909, 124);NOWO, 680 Pastor ın Chokken (ci. olilschke 1ın der Zeitschri: er histor. Gesellsch.
646 Jeremias; LEva Maria.
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Sohn Christoph Gerlachs SCWESECN 1ST kann ich nicht ‚weisen, da die
Ortsangabe SECE1INEeT Herkunft fehlt doch Jn  liegt die Vermutung insofern
nahe als SEe111LE Ehewirtin Susanna 1652 ate Salzbrunn 1ST
bei der Tauftfe des kleinen Balthasar Fuchs neben andern Gliedern der
Ulmann schen Familie*®) Freilich WAaTrTe dieser Friedrich kein sehr würdiger
Vertreter se1iner Sippe BCWESECH e lebte ach S£111e7 10654 eT7“:  =  s

folgten Vertreibung aus der Konradswaldauer Pfarrei als Exulant
Liebenau bei Liegnitz und erhält VOTL der KOommission der Generalkirchen=
V1S1 das Prädikat Theologo=Politicus*’), Liegnitzer rdi=
nationskataloge steht hinter se1inem Namen die Anmerkung hic Fridericus
Gerlachius ® 1657 ad Castira Ponteficiorum defecit !%
Maria Imann ach 1597 xeboren, WarTr Pfarrfrau VO  3 Kunzendortf bei
Bolkenhain Ihr Mann Siegismund Hübner müßte wesentlich älter als ihr
Vater geWweESECN SCNUHN, wenn derselbe Siegismund Hübner aus Landeshut
1sSt der I7a Liegnitz für Arnau Böhmen ordiniert wurde
und 1621 ach Kunzendorf amı Vielleicht handelt sich Vater
un Sohn oder 1ST die Zahl E FZ 1 der Literatur Druckfehler für 1592?
Die früh vVe Maria starb ZUT gleichen eıt WI1e die Mutter Barbara

Bolkenhain un!| wurde ort November 16737 begraben
Katharina Imann 1ST 16730 verheiratet Georg Mittmann, Pastor

Weisbach bei Landeshut Geong1us Mittmannus Svidnicensis Silesius
wurde 1615 1 Frankfurt immatrikuliert°®) hüis November 1626 War

Schulmeister und Gerichtsschreiber Waldenburg*!)
Justina Ulmann wurde Juli 16734 Bolkenhain getraut mıit Chri:
cst1ian Hamann, Sohn des Bürgermeisters Matthäus Hamann Er hatte seit
1624 Frankfurt studiert und bekleidete danach S£E111eTr Vaterstadt das
Amt Stadtschreibers, bis 16735 Liegnitz ZU Pastor
Reußendorf ordiniert wurde®**) Etw  Q 1640 1st ach Schenkendorf an=
SCH höchstens bis zeiıtLge Frühjahr 1648 gewesen eın kann, da

1648 se1ın Nachfolger Christian Donat Breslau für Schenkendorf
ordiniert wurde®?)
Von den Söhnen Jeremias Imanns Waren beim Tode des Vaters 1629

bereits 1' geistlichen Amte, Georg und Jeremias, während der dritte,
%. Jahrbuch des Vereins {ür schles. Kirchengeschichte 1935, 53
4# Gerhard Eberlein, Die CGeneralkirchenvisitation 1 Fürsteniume 1ecn1I1z 654/55,

Band der Urkundensammlung ZULI (3eschichte der Kirche Schlesiens, 1917,
48) Jahrbuch 1953, 13.
l9) CM 136
50) Friedländer, Frankiurter Matrikel I Band 887 590 46
51) Karl Uug, Regesten ZU[I (zeschichte der Waldenburg Programm des st&ict

Gymnasiums) 878
v8) Predigergeschichite VO.: andeshut 32
53) Paul Konrad Breslauer Ordinationsalbum 913 Z



Johannes, och studierte. Fest steht, Johannes Ulmann Pastor 1n
Pommern wurde. Eberti nennt ih: Ecclesiastes Nosini®*), Er kam 1651 als
Pastor ach Groß Nossin, Kreis Bütow Weil 1119  w ihm kein Pfarrhaus und
keine Wirtschaftsgebäude bauen wollte, den Pfarracker abpflügen ieß un
ihm seine übrigen Einkünfte schmälerte, legte 1652 sein
Amt nieder, das daselbst aum e1in  Z Jahr verwaltet hatte, un wurde Pastor
1n JI reten, Kreis Rummelsburg. Dort 1St 1686 gestorben®°).
Der Sohn Georg hatte ebenfalls SEe1INe Versorgung außerhalb Schlesiens
gefunden. 1629 1st Georg Ulmannus Waldeburg auf der Universität Leip:  =
m856) Be der durchaus üblichen Gepflogenheit des 16 und Jahrhunderts,
Studenten unmittelbar VO  z} der Universität 1n e1in Pfarramt berufen,
ist Georg gewiß och 1629, ‚eit der Errichtung des Waldenburger Grab=
mals für seinen Vater, Pastor geworden, wenngleich sich der SEINeTr
Wirksamkeit icht feststellen äßt ach Eberti‘s Anmerkung 1n seinem
mehrfach zitierten Werke5”) ar Pastor 1n Pritzkanu Pommern. CGjie=
wissenhafte Durchforschung der einschlägigen Literatur verlief ergebnislos;
eın Pritzkau ist nicht nachweisbar®®). Sollte Pritzig 1 Kreise Rummelsburg
gemeint sein? Von dem JjJungen Jeremias Gerlach (siehe oben), der früh
seinen Vater verloren un unter großen Entbehrungen studiert hatte, be=
richtet Adami°?) „Die damahlige Kriegs=-Noth geboth ihm nach Franck=
ur gyehen, mit der Entschliessung bey sSe1INer Fr Mutter Bruder 1n
Pommern und Cassuben LEUE nittel weılterer Fortsetzung SEeINeTr S tudien

erlangen.“ 1646 also 17 dieses Jahr fällt Jeremias Gerlachs Reise,
Georg Ulmann 1n Pommern Pfarrer

Jeremias, den dritten SEeIZ Eberti als Pastor nach Reußendorf. Seine
Biographie hat Ehrhardt geliefert®). Wir WiSsen dadurch ber ih; ziemlich
gut Bescheid. Freilich Sind Ehrhardts Angaben nicht fehlerfrei: 1606 1n
Bolkenhain geboren, Vater Jeremias, damals dort Pastor, Mutter Barbara
Dietrich J nachdem der Vater nach Schenkendorf und Waldenburg fortgerückt
WAar, besucht die Schulen Schweidnitz und Lauban un die Universität
Wittenberg. Zuerst Pastor 1n Reußendorf, dort 1654 vertrieben als Exu=
lant Aufenthalt 1n ro{(s Wilkau erhält 16673 die Ptfarrei Rosen Unı
geht 10665 nach Schreibendorf Kreis Strehlen, WI I 1674 gestorben
1st.

54) AB C FEL
Freundliche Mitteilung des Herrn Genealogen Gerhard Joachimsky ın etizschkaunach TITNS: Müller, die Geistlichen Pommerns VO. der elormation bis ZULFC Gegenwart
Jüngere Martrikel der Universität Leipzig, RBand D59g-1634, 44

51) 112. w1e Änm. 55
58) s 110 {1.
60) Presbryterologie (Brieg), 291
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Dafß der Vater 1606 nicht Pastor 1n Bolkenhain WAarT, wurde oben aufge=
zeıigt. Ob das Geburtsjahr überhaupt stimmt? Ein urkundlicher Beleg ist
nicht beizubringen. are das Schreibendorfer Kirchenbuch erreichbar, in
welches nach Aussage Ehrhardts®) die Pastoren VO  D Ulmanns Vorgänger
Nicolaus Thilo (bis 16573 1n Salzbrunn) ihre Lebensschicksale me1st voll=
ständig eingetragen hatten, S brauchten WILTr keine Vermutungen anZzuU:

tellen Frau Barbara könnte natürlich den Sohn als Pfarrfrau Von Walden=
burg gelegentlich eines Besuchs 1m Elternhaus Bolkenhain 1606 geboren
haben Juniors Wittenberger Studium ist unverbürgt, \di€ Matrikel enthält
seinen Namen nicht für die 1ın Frage kommenden Jahre Ebenso schweigen
die Kataloge VOTIL Breslau, Liegnitz un Wittenberg ber SEINe Ordination.
Wenn CI, WI1e die Waldenburger Grabschrift bezeugt, 1629 schon 1 Amte
WaT, ann das nicht Reußendorf gewesen se1n, jedenfalls nicht VOT

1640, da der dortige Pfarrerkatalog ‚e1it 1617 lückenlos vorliegt, VO  z der
kurzen Vakanz 16732—235 abgesehen®?). GSeine Amtstätigkeit in Reußendorf
iSt belegt durch die Patenschaft, die 26 1642 bei der Tochter Anna
des Pastors Siegismund Fiebiger öhel Rudelsdorf (Rudelstadt) bei Kupfer  k  S
berg als Reußendorfer Pfarrer übernahm®?). Als solcher hat 1648
das Pfarrtöchterlein Ursula in Rudelsdorf getauft®*) unı 1651 beim
Begräbnis des Pastors Johann Lochmann 1n Wüste Röhrsdorf die Abdan=-
kungspredigt gehalten®). Am 1652 wurde 1 Salzbrunn der Sohn
Balthasar des Y”astors Christoph Fuchs getauft, wobei benachbarte
Pfarrfrauen Qa UuSs rdJ€T Verwandtschaft ate stehen: „Fraw (Lücke, Vorname
fehlt) (Titull) Herrenn Hieremiae Vilmanni weilandt gCWESsSCNEN Pfarrers

Cunradswalldaw nachgelassene Wittib Unı Fraw Eua Herren Hieremiae
Vllmanni Pfarrers Reussendorf£f£ 1 Landshuttischen Ehewirtin“®%6), Es ıst
Iso falsch, wWenn Hans Dinglinger in seinen Pfarrerregesten allıs dem Salz=-
brunner Kirchenbuch die Reußendorfer Pfarrfrau bei der Wiedergabe der
Taufeintragung eine Witwe nennt®”).

Wer i1st >; der UILS soeben begegnete, 1652 bereits verstorbene Pfarrer
Hieremias Ulmann 1n Konradswaldau?

Am März 1616 wurde 1n Liebersdorf die jJunge Pfarrfrau Susanna xeb.
Rudolf£f£, Ehefrau des Pfarrers Christian Öller V'O)  . Liebersdorf und Adels  =  =

61) ebenda.
Predigergeschichte VO:  . Landeshut,

03) Gebauer, historische Nachrichten VOIL Rudelsdor{f 1745, 450
GA) ebendort.
GD) tockmann, AgeDuc. des Pastors Joh. Daniel Rausch, 1 Correspondenzblatt HIL,

88) 1Sü<:3l8z‚brunner Kirchenbuc. 651—1680, Mikroliilm 11 eutschen Zenitiralarchiv Poiscam,

87) Im ahrbuch des Vereins {r schlesische Kirchengeschichte MN Band, 1935, 54
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bach, begraben. Die Leichenpredigt, die gedruckt vorliegt®), 1Ss+ „gethan
vnnd gehalten durch Hieremiam Ulmannum, Hirschbergensem, Ptarrern
ZUT Gabel 1ın Schlesien.“ Diesem reverendo et doctissimo Viro  J LDomino
Hieremiae Ulmanno, Patrueli SU  Ö UN1CO et unıice dilecto hat auf der Rück=
se1ite des Titelblatts eın Paar lateinische Verse gewidmet Jeremias Ul=
INAaILIVUS, Pastor Waldenburgensis. Hieraus geht einmal gaNzZ eindeutig
hervor, \d1 sich we1 verschiedene Männer gleichen Namens handelt,
die CT selben eit verschiedenen Orten 1 Amte standen, wonach die
bisher 1n den Predigergeschichten gemachten Angaben verbessern ind®)
Gleichzeitig ıst auch das Verwandtschaftsverhältnis beider zueinander klar
die Väter Brüder, S1e sind Vettern‘“®). Der Gablauer ist mit dem
Waldenburger Jeremias fast gleichaltrig. Im Taufregister VO  3 Hirschberg,
das 1569 beginnt, begegnen 1n den etzten drei ahrzehnten des 16 Jahr
hunderts icht wen1ger als verschiedene Familien Imann, denen Kinder
geboren werden! Am 1569 werden Zwillinge getauft: Hieremias und
Magdalena, Parentes Hieremias Ulmann unı Barbara, VXOT. Diesen 1569
geborenen Hieremias möchte ich muit Bestimmtheit für den spateren Gab-=
lauer Pastor halten; e1nNn 1578 getaufter Hieremias (Vater eben=
falls Hieremias Ulman mI1n0T, Margaretha die utter) kommt wohl als
solcher nicht 1n Frage, da dieser nicht gut mit dem 15092 1n Frankfurt 1imma=
trikulierten Hieremias Ulmannus Hirssbergensis’!) gleichgesetzt werden
kann un: dieser SaMNZ zweifellos der Gablauer Amtsbruder ist Seiner

1601 Liegnitz erfolgten Ordination ZU1I1) Diakonus 1n Gabe]l (als Sub=
Se1INES Onkels Georg Ulmann) wurde bereits oben gedacht, Er War

damals schon verheiratet: 1601 wird 17 Hirschberg die Tochter
Susanna getauft Pastor Gablaviensis Jeremias Viman (als Vater), Elisa=
beth (als Mutter) Wahrscheinlich hatte VOorT UÜbernahme des Gablauer
Predigtamtes e1ine Lehrerstelle 1n Hirschberg inne. Beziehungen Hirsch=
berg bestehen auch ernerhin: 1605 wird dort die Tochter Elisabeth
geboren und 1n Gabel getauft. Diese Elisabeth, die ach einer
Randbemerkung 11 Hirschberger Taufbuche 1651 starb, WAar mit
dem deutschen Schulhalter David Diegert 1n Hirschberg, verheiratet; ihr Töch=
terlein Elisabeth, geb 1626, wird gleichen Tage 1n Gablau VO
Großvater getauft. An der Außenmauer der Gablauer Kirche 1St (nach der
freundlichen Mitteilung VO  3 Herrn Gustav eus  © och heute e1n kleines
Epitaph erhalten, das die Erinnerung ein weiteres ind VO  3 Hieremias
Ulmann festhält e ILUT noch teilweis lesbare Umschrift lautet: „Den
Januar. des 1618 Jars 1st 1n Christo selig eingeschlafen Hieremiae

6!) Leipzig 16106, 4O Vorhanden 1ın der Landesbibliothek I, ammelban!ı
69) andeshut, 30, Bolkenhain, cuf Seite Jeremias Ulmann GUaNnz sireichen ist
70) Ist die Wiedergabe VO.
schung, Jahrgang 1933,P m1} eife' mOQgIlI1C. So 17 Arch]iv iür Sippenifor-
71) Band | der CIirıkel, 1887, 367, AU.
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Z Gabel önlein Gott£fried SEeINES Alters Jar dem (;ott genade.“
In der Mitte 1st das Kind Lebensgröße dargestellt. Der Sohn Jeremias
LLaT 620 1n das Gymnasium GS+t Maria Magdalena 1n Breslau
ein; das Schülerverzeichnis”‘®) nenn ausdrücklich seinen Vater Pastor 1n
Gabel bei Landeshut. Das 1s+t also 1LU: der vierte Ulmann mı1+t dem gleichen
Vornamen Jeremias! Als 1642 Langwaltersdorf der Sohn dies
Pastors Christoph Fuchs getauft wird, erscheint unter den Paten die Frau
Hedwig, Herrn Jeremiae Ulmanns, Pastoris 1n Conradswalde Ehegattin‘®).
Diese 1st zweifellos dieselbe, die 1652 bereits Witwe War un deren Vor=
LLAINLET der Schreiber £1 der Taufeintragung 1m Salzbrunner Kirchenbuch
nicht gewulst hat Ich vermute, daß dieser Jeremias aus Gaablau 16730
Pastor 171 dem Gaablau benachbarten Konradswaldau wurde. Bis Ende 1626
ist dort Johann Evler sicher bezeugt‘*).
Leider 1st nicht feststellbar, wI1e Jange Hieremias Ulmann Gaablau gelebt
hat Am 1629 wird Sein Nachfolger Georg Sartorius 1n Liegnitz (JI:  -  -

diniert”). So IMNas auch Se1IN Todesdatum 1n zeitlicher ähe mi1+t dem Se1INEeSs
Waldenburger Vetters liegen. Die Hirschberger Stadtpfarrkirche War 1629

katholischem Besitz, daß WIT auch dortigen Ausläuteregister keine
Naotiz finden können.

Diem Waldenburger Jeremias mMannn folgte 1 Amte 1629 e1n Verwandter,
Michael Ulmann Adaus Hirschberg; War ge1t 1617% Pastor 1n Schenkendortf
BeWESECN, och 1622 nachzuweisen ist‘®). Er könnte e1n jJungerer Bru=s=
der des Gaablauer Hieremias se1n ° 1 Taufbuch der Hirschberger Pfarrkirche
steht nicht verzeichnet. Auf keinen Fall ist eın Sohn VO  >} Jeremias
Ulmann 1n Waldenburg, WOZU Pflug ih: macht””). Zu der bei diesem S0ONST
sehr exakten Chronisten enthaltenen Nachricht, 1n Michael Ulmann habe

1520 \dvi8 Vokation ZU Pfarramt erhalten‘®), möchte 111d:  j gCN,
dafß Pflug diesen Vorgang geNadu LO  O Jahre vorverlegt habe; berichtet
jedoch über Michael Ulmann 1620—10643% ebenfalls sehr ausführlich,
eın bloßer Irrtum (oder Sar Druckfehler) aum. möglich se1in kann, zumal

die Wahrscheinlichkeit der Einführung der Reformation in Waldenburg
unter dem VOILl ihm zuerst genannten Michae]l Ulmann aufzeigt,
Gestorben 15t Pastor Michael Ulmann 1643 1n der traurıgsten
Kriegszeit, nachdem wiederholt, nach vielfachen Mißhandlungen und

72) Schlesischer Familien{forscher, Band 1937/.
13) Joh. Heinrich Scholtz, Jubelbüchlein VO  . AanNng Waltersdorif 792
'l&) ach dem Hirschberger Tautbuch
15) Predigergeschichte VO: Landeshutltl, 31
16) Christian (Zott  il  eb AÄtze, Jubelbüchlein W: Wüstegiersdor[lf, 1792,
77) Chronik VO:  - Waldenburg 214
78) ebenda.



Plünderungen bei Verlust cämtlichen Hausrats un: seiner Bücher, atte nach
Schweidnitz fliehen muUussen und der Gottesdienst 1n Waldenburg des öfte:
TE  z ausgefallen Wäaäl, WIe selber 11 Kirchenbuch schreibt. Sein Schwieger=
sohn dam Raußendorf wurde 1643 sein Nachfolger. ach Einziehung der
Kirche, 1654, kam dieser als Pastor ach Grofß Wilkau bei
Nimptsch”?), wohin sich auch als einem weitläufigen Verwandten,
der Reußendortfer Jeremias Ulmann 1654 zunächst begab
Der 612 1n Hirschberg geborene Johannes Ulmann Vater
Johann Imann, Bürger und Oberältester der Tuchmacher (einziger Sohn
des Johann Ulmann, Proceri dicti, Theologiae Candidati®), Mutter Barbara
geb Tilischin, Tochter des Bartholomäus Tilisch, des ats Hirschberg
wurde, nachdem ce1it 16735 die Viadrina besucht®!) und jahrelang 11 ade=
ligen. Familien Schlesiens als Hofmeister gedient hatte, 1648 Vesperprediger
und Konrektor Hirschberg, 1651 bis 1667 dT Pastor 1n Lampersdorf
bei Steinau und VO  3 da bis seinem E September 1687 erfolgten Tode
Pastor und Senior 1n Winzig. Geheiratet hatte 1) Hirschberg 1650
Martha Rülke, älteste Tochter des Bürgers und Handelsverwandten Caspar
Rülke Hirschberg; 61e starb kinderlos 1679; 2) Winzig 1680
Frau Anna 'olyxena (‚asto geb Baumann, Witwe des Medicinae Practicus
Sebastian Friedrich (;asto Winzig®).
FEin verwandtschaftliches Verhältnis zwischen diesem ohannes Ulmann und
unseTeNn. Waldenburger Jeremias äßt (S‘iCh nicht nachweisen.

Nachtragen möchte ich noch, Was ich über die Kinder des Reußendortfer
Jeremias Ulmann gefunden habe e1Ne beiden Söhne Jeremias und Johann
Georg studierten VO  3 1671 Wittenberg®). In schlesischen Pftarrämtern
sind S1e spater nicht anzutreffen. Die Tochter Barbara War verheiratet mıit
dem Pastor Johann Christoph Steinmetz roß Kniegnitz, Kreis
Nimptsch®*) und wurde die Mutter des Abtes 1n Kloster Bergen bei Magde
burg, Johann dam Steinmetz®).
Abschließend G@e1 bemerkt, daß der erste evangelische Pastor Bethaus
Langwaltersdorf, Christian Rhenisch (geb. 1710 1n Schweidnitz, gest

1776 als Senior 1n Schweidnitz), 14 JE: Juliane Emilie Ull=
11La heiratete: geb Z6 Schweidnitz, Vater Johann Michael Ull:

19) TNAT! Presbrvterologie IT, 148.
S0) Friedländer, Franktiurter Matitrikel, Band r 36/, 40.
92) ebenda, /34,
52) Leichen
natlur Ee QS  S ädifl  1 für  m. Johann Ulmann, vorhanden 1n der Staatsbiblioihek Berlin, Sig-

88) TI Juntke, um Äcademiade Vitebergensis 660—1710. 1952, 350.
Ehrhardt, 437.
Leichenpredigt {Ür Johann dam Steinmeltz, 1762. Vorhanden 1n der Landesbiblio-
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IManınl, GStadtdirektor daselbst, Multter Maria Agneta Preisler, Tochter des
Glasmeisters der Glashütte Freudenburg; 61€e starb 17958 1n
Schweidnitz®®), Vielleicht Sind die Schweidnitzer Ullmann Nachkommen des
alten Pfarrergeschlechts, Ädem der vorstehende Aufsatz nachzuspüren VEeT:

suchte.

Wir begannen mit dem Hinweis auf den Leichenpredigtenband, den Jere=
m1aAs Ulmann als Pfarrer VO11 Waldenburg 1615 herausgab. Um eiınen knap=
pen Eindruck gewinnen VO)  3 seiner Predigtweise, se1l Je eın eispie ZU'

Schluß angeführt für Se1Ne Orthodoxie und die Anschaulichkeit der LJar=
stellung.
In der Leichenpredigt beim Begräbnis des totgeborenen Söhnleins des
Herrn Dieprands VO Czettritz auf Neuhaus und Waldenburg Sep
tember 1612 Sagt er“):

„Ihr Geliebten Herrn vnd Betrübten 1m Hertzen: Vnter andern Irr=
t*humben 1ın vorzeıten 1 schwange SCYN ist auch dieses
einer gBCWESECHN dafß a den vngetaufften Kindlein die Seligkeit abgespro=
chen. Denn da hat 1119  Z gegläubet VM Öffentlich gelehret daß die Kind-=
lein VOT der Tauftfe dahin s+ürben der ewigen Seligkeit nicht köndten
theilhafftig werden vnd doch auch 1Ns ewige Verdammnis nicht verstoßen
würden sondern einen besondern Ort kemen VN! einen solchen Zu=
stand hetten da jihnen weder wol noch vbel were Dannher auch solchen
Kindern der Kirchhoff vnd «d1e gewönlichen C eremonien bey anderer
Christen Begräbnüssen gebraucht werden versaget worden: Welchen Irr=
thumb bestätigen der Teufel Se1in Spiel gehalten Na  z} des Nachts
offte kleine Kindlein mit Liechtlein hat sehen gehen. davon ]  > BEeVTI=
heilet EG W die vngetaufften Kindlein welches alles mit göttlichem
Wort diametro streıte Wie aber hernach alıs das Liecht des heiligen
Evangelij auffgegangen vnd helle geschienen andere Irrthumb zerstoben
vnd vertrieben worden: 1so 1St auch dieser Irrthumb auıs Gottes Wort
wiederlegt vmbgestossen vnd abgethan vnd wird heutiges Tages in
I1LS5© Kirchen alls anleitung vnd des wahren vnd klaren Worts
(jottes öffentlich gepredigt vnd VO  z allen wahren Christen gegläubet
daß Ad1. der Seligkeit Christgläubiger Eltern Kinder o.b 61€e schon die Tauffe
icht erlangen können dazu 11La  3 S1e gern bef5 dem wolte dr nichts
zweiffeln SCYV dann her jhnen auch die bey andern gebräuchlichen
Leich Ceremonien nicht verwidert werden. Weil auch gedachter Irrthumb
aus der wargläubigen Hertzen außgetrieben 1st vnd nicht mehr Stat hat

helt auch der Teutel mit seinem pie vnd Teuscherev innen vnd wird

® Schlesische Provinzialblätter 1798, uCcC AÄnhang, 341
S4) e11e 148.



jetzund icht mehr wıe vorzeiten solch Gespenst gesehen vnd gehöret.“
Darauf hält Imann dem totgeborenen Kinde ıne Druckseiten lange
Predigt.

der Leichenpredigt für die Jungfrau Emerentiana geb Reinßbergin
aus dem Hause Dirschkowitz, gestorben den 1606, begraben 4.,
gyebraucht e Anwendung des Textes, Psalm IO O, folgendes
schauliche Bild

„Wie e1ne Schlange durch eın CIlSE Loch sich dringet vnd ihr 1Iso die alte
Haut abzeucht: 1so WITr Christo durchs CILSC Grab ach kriechen

streiffen WIT den alten schebichten Sündenbalck ab vnd lassen ihn da=
hinden. Wenn e1n. Mensch VOI einer Schlangen oder Natter gestochen vnd
vergifftet wird vnd 11LA  > das verletzte Glied 1n frische Erde thut vnd
wol erkalten lesset wird das Gihft dadurch außgezogen: Also wWenn eın
Mensch der E  HS Christi Verdienst gestorben 1n die frische Erde gelegt
Wird wird cd8$ der Sünden ar außgezogen vnd dem Leibe be=
OTNINEN vnd wird dort davon nichts mehr befinden seyn“ (Seite 127
Die Predigten sind voll VO:  } Zitaten aus der heiligen chrift und den Kir=
chenvätern und ZCUSECN auch VOomn großer Belesenheit des Verfassers 1n der
weltlichen istorie. Die Sprache 1Sst ede]l Un schlicht. Die Tlexte sind klar,
einpragsam und ohne Künsteleien ausgelegt.

Johannes Grünewald


